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Von den weiteren Planungen, über den Bau bis zur
Fertigstellung des neuen Lessing-Gymnasiums Neu-
Ulm wird noch einige Zeit vergehen. Ich wünsche allen
am Bauvorhaben Beteiligten schon heute besten Er-
folg und freue mich mit Ihnen auf den Tag, an dem die
ersten Schülerinnen und Schüler „ihr“ neues Schulge-
bäude betreten werden.

Beste Grüße

Thorsten Freudenberger
Landrat Landkreis Neu-Ulm

Liebe Leserinnen und Leser,

mit der Umsetzung des Architektenwettbewerbs ist ein
weiterer wichtiger Meilenstein auf dem Weg zum Neu-
bau des Lessing-Gymnasiums erreicht. Zwanzig Ent-
würfe und Modelle wurden eingereicht, was zeigt,
dass es sich um ein interessantes und reizvolles Bau-
vorhaben handeln muss. Dies vielleicht auch deshalb,
da wir für Jugendliche einen Ort der Bildung bauen
wollen, der für Offenheit, Gemeinschaft und Zukunft
steht. Auf dem Wiley-Gelände in Neu-Ulm wird in den
kommenden Jahren ein attraktiver Neubau entstehen.
Für den Landkreis Neu-Ulm handelt es sich hierbei um
ein besonderes Großprojekt, das unsere Schul- und
Bildungslandschaft im Landkreis und vor allem in un-
serer Großen Kreisstadt Neu-Ulm weiterentwickelt und
damit eine wesentliche Investition in unsere Zukunft
bedeutet. Denn eine gute Ausbildung für unsere Schü-
lerinnen und Schüler mit entsprechenden Rahmen-
bedingungen sowie moderne Lern- und Lehrmöglich-
keiten bilden die Basis für den weiteren Lebensweg für
Kinder und Jugendliche.

Der Architektenwettbewerb hat uns viele Ideen und
Lösungsmöglichkeiten für unsere zahlreichen Anforde-
rungen an ein solches Schulgebäude aufgezeigt und
damit eine wichtige Grundlage für die weiteren Schritte
gelegt. Den zwanzig Architekturbüros, die ihre Vor-
schläge bei dem Wettbewerb eingereicht haben, dan-
ke ich deshalb herzlich. Ebenso wie allen Jurymitglie-
dern und allen anderen Beteiligten, die den Wettbe-
werb ermöglicht haben sowie an der Umsetzung die-
ses Projekts beteiligt sind. Ein weiterer Dank geht an
die Kreistagsmitglieder, welche mit ihren Entscheidun-
gen die Grundlage für den Neubau des Lessing-Gym-
nasiums geschaffen haben. Vielen Dank Ihnen allen
für Ihren Einsatz!

Mit großer Einigkeit hat die Jury die Preisträger ermit-
telt. Den ersten Platz hat dabei ein Entwurf errungen,
der mit der Umsetzung des pädagogischen Konzeptes
besonders überzeugen konnte. Auf den folgenden Sei-
ten können Sie sich nun selbst einen Eindruck von den
eingereichten Modellen verschaffen, wozu ich Sie
herzlich einlade.

Vorwort
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Fachliche Kommentare zum Wettbewerb

Der Neubau des Lessing-Gym-
nasiums mit zwei Dreifachsport-
hallen sowie Freisportanlagen in
der Stadt Neu-Ulm ist für den
Landkreis Neu-Ulm ein heraus-
ragendes Schulbauprojekt und
in seiner Dimension und Größe
einzigartig.

Der Neubau des Lessing-Gym-
nasiums gibt uns die Chance,
ein Schulhaus zu bauen, das
neben den Anforderungen zu-
kunftsweisender Pädagogik und
Methodik die Leitidee einer
Schule als weltoffener Lebens-
raum widerspiegelt.

Im Konversionsgebiet Wiley-Nord, welches an die süd-
liche Innenstadt angrenzt, soll das künftige Schulareal
realisiert werden. Für den Landkreis Neu-Ulm ist dies
ein besonderes Schulbauprojekt mit hohen Anforde-
rungen an alle Fachdisziplinen des Bauens. Neben
der städtebaulichen Wirkung erfordert insbesondere
auch die architektonische Umsetzung der offenen
Lernlandschaften einen sehr hohen gestalterischen
Anspruch an eine wirtschaftliche, funktionale und
nachhaltige Planung. Gleichzeitig werden den Themen
Nachhaltigkeit, Umwelt- und Klimaanpassung, Res-
sourcenschonung, Energieeffizienz und Wirtschaftlich-
keit eine hohe Bedeutung beigemessen.

Mit dem durchgeführten Realisierungswettbewerb
wurden die Voraussetzungen geschaffen, dass eine
große Vielfalt an Lösungsansätzen sowie innovative
und nachhaltige Ideen von fachlich qualifizierten Pla-
nungsbüros erarbeitet wurden. Es hat sich einprägsam
gezeigt, dass in der Auseinandersetzung mit unter-
schiedlichen Entwurfsansätzen die besten und richti-
gen Lösungen gefunden werden können.

In großem Einvernehmen hat das Preisgericht unter
Würdigung aller eingereichten Lösungsansätze und
Entwürfe die Preisträger bestimmt. Es hat sich dabei
ein Konzept durchgesetzt, welches durch die konse-
quente sowie selbstverständliche Umsetzung der Auf-
gabenstellung, insbesondere des pädagogischen Kon-
zeptes, überzeugt hat und städtebauliche und archi-
tektonische Formensprache zu einem gelungenen
Schulbauentwurf mit herausragendem Modellcharak-
ter vereint.

Tobias Frieß
Ltd. Baudirektor und Kreisbaumeister
des Landkreises Neu-Ulm

Das neue Gebäude soll zum offenen und selbstentde-
ckenden Unterricht, zu Teamarbeit und fächerübergrei-
fendem Lernen einladen. Gleichzeitig müssen für alle
Schülerinnen und Schüler Rückzugsmöglichkeiten und
Orte des Verweilens und Begegnens geschaffen wer-
den. Für diese Ideen steht das Lessing-Gymnasium
hier in Neu-Ulm.

Bei dem vom Landkreis Neu-Ulm ausgelobte Architek-
tenwettbewerb waren zwanzig Architekturbüros be-
strebt unsere Ideen umzusetzen. Viele der Entwürfe
haben mich begeistert. Für den großen Einsatz aller
beteiligten Architekturbüros möchte ich mich an dieser
Stelle im Namen der Schulfamilie herzlich bedanken.

Dr. Martin Bader
Schulleiter des Lessing-Gymnasiums Neu-Ulm
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Das Lessing-Gymnasium in
Neu-Ulm bietet die Ausbildungs-
richtungen sprachlich und natur-
wissenschaftlich-technologisch
an. Theater, Chor, Instrumental-
musik und Robotik bilden die
Schwerpunkte des außerunter-
richtlichen Angebots.

Außerdem wurde das Lessing-Gymnasium 2021 ne-
ben 508 weiteren Schulen in Bayern als „Umweltschu-
le in Europa / Internationale Nachhaltigkeitsschule“
ausgezeichnet und als eine von zehn Schulen in ganz
Deutschland in der Kategorie „Herausragende Lese-
förderung an Schulen“ für den Deutschen Lesepreis
nominiert. 2021 wurde die Schule zudem mit ihrer „Va-
rietyShow“, dem Gewinnerprojekt des Wettbewerbs
Demokratisch Handeln 2021, für den Deutschen En-
gagementpreis 2021 nominiert.

Seit mehreren Jahren ist das Lessing-Gymnasium dar-
über hinaus Fairtrade-School und trägt dadurch mit
dazu bei, dass der Landkreis Neu-Ulm die Vorausset-
zungen für den Status als Fairtrade-Kreis erfüllen
kann. Die Schule legt Wert auf eine zukunftsweisende
digitale Ausstattung und ist daher Teilnehmer des Pi-
lotprojekts „Digitale Schule der Zukunft“. Daneben wird
die Zertifizierung als „Schule mit Profil Inklusion“ ange-
strebt.

Nachdem von einer Generalsanierung des bestehen-
den Schulgebäudes abgesehen wurde, beabsichtigt
der Landkreis Neu-Ulm den Neubau des Lessing-
Gymnasiums am neuen Standort Wiley-Nord in Neu-
Ulm zu errichten.

Das Lessing-Gymnasium in Neu-Ulm soll als 4-zügi-
ges Gymnasium mit Erweiterungsoption auf eine voll-
ständige 5-Zügigkeit in der neunjährigen Form (G9)
auf der pädagogischen und räumlichen Grundlage der
„Offenen Lernlandschaften“ (Clusterprinzip) errichtet
werden. Zudem sind zwei Dreifachsporthallen mit
sechs Einheiten, Pausenhof- und Freisportflächen so-
wie die verkehrliche Infrastruktur (Andienung, Fahrrad-
stellplätze etc.) zu planen. Die Sportanlagen werden
von den Schülern und Schülerinnen des Lessing-Gym-
nasiums, der FOS / BOS, der angrenzenden Mark-
Twain-Grund-schule sowie zum Vereinssport genutzt.

Das Schulgebäude und die Außenanlagen des neuen
Lessing-Gymnasiums Neu-Ulm sollen das Stadtbild
aufwerten, indem sie sich in die bestehende städte-
bauliche Struktur einfügen und einen identitätsstiften-
den Charakter für Nutzerinnen und Nutzer des Gym-
nasiums sowie für Anwohnerinnen und Anwohner auf-
weisen. Gestalt und Ausdruck des Schulgebäudes sol-
len seiner Nutzung und Typologie entsprechen.

Für das zu planende Bauvorhaben soll gestalterisch,
funktional und wirtschaftlich eine überzeugende Lö-
sung gefunden werden. Insbesondere werden den
Themen Nachhaltigkeit, Umwelt- und Klimaanpas-
sung, Ressourcenschonung, Energieeffizienz und
Wirtschaftlichkeit wird eine sehr hohe Bedeutung bei-
gemessen. Gleichzeitig soll das Lessing-Gymnasium
Neu-Ulm hinsichtlich der Umsetzung des pädagogi-
schen Konzepts, insbesondere der „Offenen Lernland-
schaften“, Modellcharakter aufweisen.

Lessing-Gymnasium Neu-UlmAnlass des Wettbewerbs

Anlass und Art des Wettbewerbsverfahrens
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Der Durchführung des Wettbewerbs liegen die Richtli-
nien für Planungswettbewerbe (RPW) 2013 in der vom
BMVBS am 31.01.2013 herausgegebenen Fassung
zugrunde, mit Bekanntmachung der Obersten Baube-
hörde im Bayerischen Staatsministerium des Innern
vom 1. Oktober 2013 eingeführt, soweit in einzelnen
Punkten der Auslobung nicht ausdrücklich anderes be-
stimmt ist. Mit Erlass B10 – 8111.7/2 des BMVBS vom
31.01.2013 sowie der Bekanntmachung vom
01.10.2013 der Obersten Baubehörde (OBB) im Baye-
rischen Staatsministerium des Innern sind die „Richtli-
nien für Planungswettbewerbe - RPW 2013“ in der
Fassung vom 31.01.2013 verpflichtend für alle staatli-
chen Baumaßnahmen in Bayern eingeführt worden.
Der empfohlenen Anwendung für die kommunalen Ge-
bietskörperschaften, Kommunen und andere Auslober
wird in diesem Wettbewerbsverfahren entsprochen.

An der Vorbereitung des Teils 1 der Auslobung hat die
Bayerische Architektenkammer beratend mitgewirkt
(§ 2 Abs. 4 RPW; Art.13 Abs. 1 Satz 4 BauKaG). Die
Auslobung wurde dort registriert unter der Nr.
2022/50.13).

Auslober, Teilnehmende sowie alle am Verfahren Be-
teiligten erkennen den Inhalt dieser Auslobung als ver-
bindlich an.

Die Auslobung wurde ordnungsgemäß bekannt ge-
macht (§ 3 Abs. 2 und 3 RPW)

Das Verfahren wurde durchgeführt als nichtoffener
Wettbewerb mit vorgeschaltetem europaweitem Be-
werbungsverfahren.

Der Zulassungsbereich umfasst die EWR-/WTO-/GPA-
Staaten.

Die Wettbewerbssprache ist deutsch, das Verfahren
anonym.

Nachdem der Landkreis Neu-Ulm bereits 2013 zur ers-
ten Bildungsregion Bayerns ausgezeichnet worden
war, wurde diese 2020 vom Bayerischen Staatsminis-
terium für Unterricht und Kultus auch mit dem Quali-
tätssiegel “Digitale Bildungsregion” ausgezeichnet.

Ziel der Initiative „Digitale Bildungsregion“ ist es, jun-
gen Menschen dabei zu helfen, sich gut in einer digita-
lisierten Welt zurechtfinden und an den Entwicklungen
des digitalen Zeitalters bestmöglich teilhaben zu kön-
nen.

Vier Handlungsfelder bilden die Schwerpunkte des zu-
grundeliegenden Konzeptes: Digitalisierung gemein-
sam gestalten, Entwicklung einer modernen IT-Land-
schaft, Vermittlung von Kompetenzen für eine digitali-
sierte Welt sowie Wirtschaft 4.0 – Digitale Transforma-
tion. Die Idee dahinter ist, die bisherigen Projekte der
Bildungsregion im Zeitalter der Digitalisierung umzu-
setzen und weiterzuentwickeln.

Vielfältige Bildungsangebote, innovativ ausgestattete
Schulen und Bildungszentren sowie bestmögliche
Rahmenbedingungen für das Lehren und Lernen –
von klein an – sind wesentliche Faktoren, die den
Landkreis Neu-Ulm als attraktiven Lebens- und Wirt-
schaftsraum etablieren.

Mit der Initiative Digitale Bildungsregion Landkreis
Neu-Ulm wurden die strukturellen Voraussetzungen
geschaffen, um die Infrastruktur und Angebote in die-
sem Bereich stetig weiterzuentwickeln und zukunftsfä-
hig zu gestalten.

Landkreis Neu-Ulm
Vertreten durch Landrat Thorsten Freudenberger
Kantstraße 8
89231 Neu-Ulm

Wettbewerbsverfahren und -artAuslober

Bildungsregion Landkreis Neu-Ulm

Anlass und Art des Wettbewerbsverfahrens
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Zwei Jahrzehnte sind vergangen, seit die Stadt Neu-
Ulm rund 140 Hektar Militär- und Kasernengelände
vom Bund erworben hat. Dieses Gebiet gliedert sich in
insgesamt sechs Flächen auf, die alle im Stadtgebiet
liegen. Die Wiley-Kaserne mit knapp 80 Hektar nimmt
den größten Bereich ein und grenzt an die südliche In-
nenstadt an. Das Areal ist aufgeteilt in die drei Berei-
che: Wiley-Nord, Wiley-Mitte und Wiley-Süd.

Städtebauliches Umfeld

Wiley-Nord ist das etwa 15 Hektar große Quartier zwi-
schen Memminger Straße, Heinz-Rühmann-Straße,
Bradleystraße und Europastraße. Die Kasernenge-
bäude im westlichen Abschnitt wurden als erhaltens-
wert eingestuft und konnten umgenutzt werden.

Folgende Einrichtungen sind in die Bestandsgebäude
eingezogen: Seit November 1998 ist das Technologie-
und Gründerzentrum in Betrieb. Daneben befindet sich
die Weiterbildungseinrichtung der Gesellschaft für
Technische Bildung (GTB) sowie das Albertinum, eine
Seniorenwohnanlage mit 82 Wohnungen sowie zwölf
Kurzzeitpflegeplätzen. Das Multiplexkino Dietrich The-
ater und das Magie-Theater sind weitere wichtige An-
ziehungspunkte.

Nachdem der Recyclinghof, der zwischenzeitlich in
Wiley-Nord angesiedelt war, verlagert wurde, sollen
nun auch die verbleibenden Brachflächen im Bereich
Romy-Schneider-Straße bis Curd-Jürgens-Straße zu
einem attraktiven Quartier entwickelt werden. Das
städtebauliche Konzept aus 2013, das vom Büro bs+
Städtebau und Architektur aus Frankfurt erstellt wor-
den war, bildet gemeinsam mit dem 2015 von der

städtischen Verwaltung erarbeiteten Straßenraumkon-
zept die Grundlage für die weitere Entwicklung.

Im östlichen Bereich um die Curd-Jürgens-Straße wur-
de das Wohnquartier Wiley-Nord erschlossen. Zum
Schuljahr 2018/2019 wurde die neue, vierzügige Mark-
Twain-Grundschule im Süden in Betrieb genommen.
Angrenzende Flächen sind für den Neubau des Les-
sing-Gymnasiums reserviert. Auf der gegenüberlie-
genden Seite der Romy-Schneider-Straße wurde ein
Studierendenwohnheim errichtet. Westlich des Wohn-
quartiers Escheugraben befindet sich die 2013 gene-
ralsanierte FOS / BOS und südlich davon die IHK-Aka-
demie-Schwaben.

Wettbewerbsgebiet

Ausgangssituation und Anforderungen
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Leitend für die räumliche Organisation ist das pädago-
gische Programm der „Offenen Lernlandschaften“. Un-
ter den aktuell diskutierten Konzepten für einen zu-
kunftsfähigen Schulbau entspricht das Clusterprinzip
am besten diesen Anforderungen.

Der Klassenraum bleibt als „home base“ für jede Klas-
se erhalten. Die klassische Definition eines „vorne“

„Offene Lernlandschaften“

und „hinten“ im Klassenraum wird aufgelöst. Die Lehr-
kraft ist auf keinen Standort fixiert, da an mehreren
Wandflächen Tafeln angebracht sind. – Es wird nicht
nur im, sondern mit dem Raum gelehrt und gelernt.

Gleichzeitig eröffnen sich hoch flexible Differenzie-
rungsmöglichkeiten, durch gemeinschaftlich nutzbare
Flächen wie dem Marktplatz. Die Jahrgangsstufe bil-
det ein Cluster und den stabilen sozialen Rahmen. Ko-
operationspotenziale des Kollegiums werden durch
die stufenbezogene räumliche Organisation verstärkt.

Des Weiteren sichern Zuschaltbarkeit von und Trans-
parenz zwischen den Räumen eines Bereichs sowie
eine bewegliche Ausstattung neben ausreichenden

litäten zugunsten größtmöglicher Neutralität, sondern
die Bereitstellung eines vielschichtigen Raumangebots
schafft die dafür notwendigen Voraussetzungen. Be-
wegungs- und Ruhezonen werden räumlich klar defi-
niert. Der Marktplatz ist Kommunikations-, Aufenthalts-
, Lehr- und Lernort und wird nicht als Verkehrsfläche
zur Erschließung anderer Gebäudeteile genutzt.

Die Gestaltung der Cluster soll sich dem Alter der
Schüler und Schülerinnen anpassen, das heißt mit
steigendem Alter werden den Schüler*innen mehr Be-
reiche zum Rückzug und ungestörten Arbeiten gebo-
ten.

Flächenproportionen die notwendige Flexibilität im
pädagogischen Alltag. Räume müssen für unter-
schiedliche Aktivitäten nutzbar und nach Bedarf mit-
einander kombinierbar sein. Die Erschließungszonen
sollen für Lern-, Arbeits- und Erholungsphasen akti-
vierbar sein. Die Formel „Ein Raum = eine Nutzung“
wird zugunsten einer vielfältigen Kombinatorik verän-
dert. Aber nicht der Verzicht auf spezifische Raumqua-

Bausteine eines Jahrgangs-Clusters

Lernlandschaft
/ Marktplatz

Klasse

Klasse

Klasse

Klasse

Klasse

Sanitär

Ganztag

Ganztag

Ausgangssituation und Anforderungen
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Wettbewerbsverfahren und Preisgericht

Vorbereitung Verfahren

(Bekanntmachung, Auslobung)

Auswahlverfahren

(Qualifikation, Vorprüfung)

Auswahl der
Teilnehmenden

15.09.2022

Preisrichtervor-
besprechung

13.09.2022

2022

Europaweite
Bekanntmachung
des Wettbewerbs

09.08.2022

August September

Reinhard Bauer, Architekt, München
Prof. Anne Beer, Architektin und Stadtplanerin,
München
Veronika Dannheimer, Architektin, München
Günter Hofmayr, Architekt, München
Prof. Ulrich Holzscheiter, Architekt und Stadtplaner,
München
Peter Röcker, Architekt, Stuttgart
Angela Spreen, Architektin, München
Johannes Talhof, Architekt, München
Felix Metzler, Landschaftsarchitekt, Freising

Sebastian Multerer, Architekt, Grünwald
Rainer Streule, Architekt, Stuttgart
Barbara Brenner, Landschaftsarchitektin, Landshut
Thomas Meusburger, Architekt, Kempten
Bernhard Peck, Architekt, München

Franz-Clemens Brechtel, Stellvertretender Landrat,
Landkreis Neu-Ulm
Johannes Stingl, 2. Bürgermeister, Stadt Neu-Ulm
Marcus Zimmermann-Meigel, Stellvertretende
Schulleitung Lessing-Gymnasium, Neu-Ulm
Joachim Müller, Fachbereichsleiter Zentrale
Grundstücks-/ Gebäudewirtschaft, Landkreis Neu-Ulm
Krimhilde Dornach, ÖDP-Fraktion, Kreisrat, Landkreis
Neu-Ulm
Dr. Ansgar Batzner, FDP-Fraktion, Kreisrat, Landkreis
Neu-Ulm
Johann Deil, Fraktion Junge Union, Kreisrat,
Landkreis Neu-Ulm

Thorsten Freudenberger, Landrat, Landkreis Neu-Ulm
Katrin Albsteiger, Oberbürgermeisterin, Stadt Neu-Ulm
Dr. Martin Bader, Schulleitung Lessing-Gymnasium,
Neu-Ulm
Tobias Frieß, Kreisbaumeister, Landkreis Neu-Ulm
Gabriele Rzehak-Wartha, Fraktion Die Grüne / Die
Linke, Kreisrat, Landkreis Neu-Ulm
Michael Obst, CSU-Fraktion, Kreisrat, Landkreis Neu-
Ulm
Kurt Baiker, FW-Fraktion, Kreisrat, Landkreis Neu-Ulm
Wolfgang Ostermann, SPD-Fraktion, Kreisrat,
Landkreis Neu-Ulm

Fachpreisrichter und Fachpreisrichterinnen

Stellvertretende Fachpreisrichter und
Fachpreisrichterinnen

Stellvertretende Sachpreisrichter und
Sachpreisrichterinnen

Sachpreisrichter und Sachpreisrichterinnen
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Wettbewerbsverfahren und Preisgericht

Realisierungswettbewerb

(Bearbeitung, Vorprüfung)

Verhandlungsverfahren

(Angebote, Bietergespräche)

Rückfragen-
kolloquium

27.10.2022

Preisgerichtssitzung

08. und 09.02.2023

Beauftragung der
Planungsbüros

Mai 2023

2023Februar

Peter Gerhardinger, K33 Brandschutz München
Kerstin Lutz, Fachbereichsleiterin Schule,
Kindergarten, Sport und Kultur, Landkreis Neu-Ulm
Jörg Oberle, Hauptabteilungsleiter Stadtentwicklung,
Stadt Neu-Ulm
Marc-Udo Scheiffele, Fachbereich Zentrale
Grundstücks und Gebäudewirtschaft, Landkreis Neu-
Ulm
Reinhard Seitz, Seitz+Müller Projektmanagement
GmbH, München
Dr. Otto Seydel, Institut für Schulentwicklung,
Überlingen - Hödingen

Ralf Wehrhahn, Landherr und Wehrhahn
Architektenpartnerschaft mbB
Jana Semmlin, Landherr und Wehrhahn
Architektenpartnerschaft mbB
Cecilia Förster, Landherr und Wehrhahn
Architektenpartnerschaft mbB

Sachverständige Berater und Beraterinnen Wettbewerbsbetreuung

Preisgericht
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be_planen Architektur GmbH, München mit
HinnenthalSchaar Landschaftsarchitekten GmbH,
München
KohlmayerOberst Architekten, Stuttgart mit
Planungsgemeinschaft Landschaftsarchitektur,
Stuttgart
LRO GmbH & Co. KG, Stuttgart mit
Helmut Hornstein Freier Landschaftsarchitekt BDLA,
Überlingen
BFK GmbH + Co.KG, Stuttgart mit
Eurich Gula Landschaftsarchitektur PartGmbB,
Wendlingen
wörner traxler richter planungsgesellschaft mbh,
Dresden / München mit
Lex Kerfers Landschaftsarchitekten und Stadtplaner
BDLA, Bockhorn
Felix+Jonas Architekten GmbH, München mit
kübertlandschaftsarchltektur, München
balda architekten, Fürstenfeldbruck mit
Büro Freiraum berger fuchs, Freising
Schulz und Schulz Architekten GmbH, Leipzig mit
r + b landschaft s architektur rossa rossa-banthien
Landschaftsarchitekten PartGmbB, Dresden
Braunger Wörtz Architekten GmbH, Blaustein mit
grabner huber lipp landschaftsarchiteklen und
stadtplaner part mbb, Freising
Gössler Kinz Kerber Schippmann Architekten PartG
mbB, Berlin mit
MUNDERUNDERZEPKY Landschaftsarchitekten
bdla, Hamburg

Bär, Stadelman, Stöcker Architekten + Stadtplaner
PartGmbB, Nürnberg mit
Schegk Landschaftsarchitekten, Haimhausen
Sander Hofrichter Planungsgesellschaft mbH, Berlin
mit freianlage.de Landschaftsarchitektur, Potsdam
wulf architekten, Stuttgart mit
RIEHL BAUERMANN + PARTNER
Landschaftsarchitekten, Kassel
Harris + Kurrle Architekten BDA Partnerschaft mbB,
Stuttgart mit
Kienleplan GmbH, Leinfelden-Echterdingen
h4a Gessert + Randecker Architekten GmbH,
München mit
Glück Landschaftsarchitektur GmbH, Stuttgart
Rossmann + Partner Architekten mbB, Karlsruhe mit
stadt landschaft plus Landschaftsarchitekten GmbH,
Karlsruhe
schürmann dettinger architekten, München mit
Studio Vulkan Landschaftsarchitektur GmbH,
München
Schaudt Architekten GmbH, Konstanz mit
Siegmund und Winz Landschaftsarchitekten
PartGmbH, Balingen
Nething Generalplaner GmbH, Neu-Ulm mit
Tünnemann Landschaftsarchitektur GbR, Nürtingen
Atelier 30 Architekten GmbH Fischer - Creutzig BDA,
Kassel mit
schöne aussichten landschaftsarchitektur, Kassel

Wettbewerbsteilnehmende und Preisgerichtsentscheidung

Vom Auslober wurden 7 Arbeitsgemeinschaften aus
Architekten bzw. Architektinnen und Landschaftsarchi-
tekten bzw. Landschaftsarchitektinnen zur Teilnahme
am Wettbewerb geladen und weitere 14 Teilnehmende
über ein vorgeschaltetes Auswahlverfahren bestimmt.
Von 20 der 21 zugelassenen Teilnehmenden wurden
Wettbewerbsarbeiten eingereicht.

Wettbewerbsteilnehmende
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Wettbewerbsteilnehmende und Preisgerichtsentscheidung

Umsetzung des pädagogischen und räumlichen
Konzepts

Nachhaltigkeit und Energieeffizienz

Wirtschaftlichkeit

Qualität der städtebaulichen Struktur und Gestalt

Qualität, Gestalt und Funktionalität der Bebauung

Qualität, Gestalt und Funktionalität der Grün- und
Freiräume

Funktionalität der inneren und äußeren Erschließung

Von 20 zur Beurteilung eingereichten Wettbewerbsar-
beiten wurden alle vom Preisgericht zur Beurteilung
zugelassen.

In den Wertungsrundgängen wurden von den 20 ein-
gereichten Wettbewerbsarbeiten 13 ausgeschieden,
so dass 8 Arbeiten in der Engeren Wahl verbleiben.

Beurteilungskriterien Entscheidung des Preisgerichts

Das Preisgericht beschloss abweichend von der Aus-
lobung einstimmig 4 Preise und 2 Anerkennungen zu
vergeben sowie folgende Verteilung der Wettbewerbs-
summe.

1. Preis 98.000 €

3. Preis 55.000 €
3. Preis 55.000 €

4. Preis 37.000 €

Anerkennung 25.000 €
Anerkennung 25.000 €

Insgesamt 295.000 €

Das Bearbeitungshonorar von insgesamt 105.000 €
wird zu gleichen Teilen auf die 20 Arbeiten verteilt, d.h.
jeder Teilnehmer erhält 5.250 €.

Bilderläuterung:

Modell des 1. Preises mit Vertretern des Preisgerichts
(v.l.n.r.) Kerstin Lutz, Fachbereichsleiterin Schule - Ka-
trin Albsteiger, Oberbürgermeisterin - Tobias Frieß,
Kreisbaumeister - Prof. Ulrich Holzscheiter, Preisge-
richtsvorsitzender - Dr. Martin Bader, Schulleiter -
Franz-Clemens Brechtel, Stellvertretender Landrat
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Preisträger - 1. Preis

Modellfoto

Ansicht von der Romy-Schneider-Straße

Fachberatung
Bandschutz: Sinfiro GmbH & Co. KG, Florian Eisele
Ebertstraße 2, 72336 Balingen

Hilfskräfte
Modellbauer: Steidle Anschauungsmodellbau
Sägenöschstrasse 7, CH-8280 Kreuzlingen

Verfasser
Florian Hagmüller, Diplom Ingenieur, Freier Architekt
Holger Winz

Mitarbeit
Penelope Brestrich, Viola Winterstein,
Jannik Stiehle, Giuseppe Tropea, Dominik Vukovic

Schaudt Architekten GmbH
Hafenstraße 10, 78462 Konstanz

Siegmund und Winz
Landschaftsarchitekten PartGmbH
Friedrichstraße 46, 72336 Balingen
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Preisträger - 1. Preis

Die städtebauliche Qualität der Arbeit liegt in der star-
ken räumlichen Bezugnahme der diagonal sich gegen-
überliegenden Eingangsbereiche von Schulbau und
Sporthalle auf dem FOS/BOS-Grundstück. Die Vorbe-
reiche werden über stadträumlich gut proportionierte
und der Nutzung angemessene Plätze ausgebildet.
Die fußläufige Verbindung von der Schule über den
breiteren Fußweg und über den Eingangsplatz nach
Norden zu den Sportflächen funktioniert gut.

Die starke Ausdifferenzierung der Kubatur des Gym-
nasiums bietet den Nutzenden vielfältige Außenräume

Beurteilung durch das Preisgericht

zu Lasten einer klar ablesbaren städtebaulichen Ge-
samtidee, die in diesem heterogenen Kontext wün-
schenswert gewesen wäre. Die frei zugänglichen
Treppen, die die Terrassenebenen des Gymnasiums
erschließen, sind zu hinterfragen. Die vorgeschlagene
Erweiterung erscheint innerhalb der Entwurfsidee der
offenen Lernlandschaft sinnfällig.

Die Fahrradstellplätze befinden sich in unmittelbarer
Nähe zum Haupteingang des Gymnasiums und in gu-

ter Erreichbarkeit zur ausgelagerten Sporthalle, sind
jedoch nicht in ausreichender Zahl und ohne Überda-
chung geplant. Positiv zu werten sind die voneinander
getrennten Verkehrswege.

Der Pausenhof ist angenehm strukturiert und bietet
den Schülerinnen und Schülern unterschiedliche Be-
reiche an. Nach Osten hin vergrößert sich der Grünan-
teil, teilweise mit Retentionsfläche, und verbindet da-
durch den Pausenhof mit dem Wiley-Nord Grünzug.
Ein Fußweg im Süden schafft eine sinnvolle Verbin-
dung zum Wiley-Nord Grünzug. Die Sportfreiflächen

und Stellplätze sind gut strukturiert und ermöglichen
durch die geschickte Anordnung einen grünen Freibe-
reich im Nordosten. Durch die vorgeschlagene städte-
bauliche Konfiguration kann ein Großteil des Baumbe-
stands im südlichen und östlichen Bereich nicht erhal-
ten werden, eine Ersatzpflanzung ist nicht vorgese-
hen.

Die schlüssig positionierte Aula im Zentrum des Ge-
bäudes dient dem Ankommen der Schülerinnen und

Außenperspektive

Ansicht von der Heinz-Rühmann-Straße
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Schüler und fungiert zudem als Verteiler für die Fach-
bereiche, die Mensa und die Sporthalle. Ein Bühnen-
raum und zwei Musikzimmer, die flexibel dem Zentral-
raum zugeschaltet werden können, gliedern sich in lo-
gischer Konsequenz an diesen an und verstärken so
den polyfunktionalen Charakter der Aula. Die Mensa
ist in ihrem vorgeschlagenen Zuschnitt fragwürdig und
sollte sich mehr dem ihr zugehörigen Außenraum zu-
wenden.

Besonders positiv hervorzuheben ist die zentrale,
großzügige Erschließung und die daran angebunde-
nen Zentralbereiche in dem jeweiligen Geschoss, die
als Foyer für Unter-, Mittel- und Oberstufe dienen. Sie
schaffen einen spezifischen Kommunikations- und Be-
gegnungsraum für die Schülerinnen und Schüler der
jeweiligen Stufe, an die sich die Lernhäuser folgerich-

tig angliedern. Die Clusterbereiche bieten durch ihre
Lage und Ausformulierung mit jeweils einem Lichthof
vielfältige Sichtbezüge innerhalb eines Lernhauses so-
wie in den Außenraum. Zusätzlich ist jeweils ein Frei-
bereich aus jedem Cluster erreichbar. Besonders posi-
tiv gesehen wird auch der Außenbereich der Oberstu-
fe, der nur über dieses Cluster erreicht werden kann.
Durch die beschriebene Idee in Grundriss und Schnitt

wird eine starke Identitätsbildung für die jeweiligen
Jahrgangsstufen wie auch für die jahresübergreifen-
den Stufen geschaffen.

Die an das Schulgebäude angegliederte Sporthalle
wirkt schlüssig und besitzt eine positiv zu wertende
Sichtverbindung zur Aula. Der Bereich über der Sport-
halle wird als hochwertiger Außenbereich für verschie-
dene sportliche Aktivitäten definiert. Die zweite Sport-
halle auf dem nordwestlichen Baufeld bietet einen gro-
ßen überdachten Vorbereich und im Inneren ein Foyer
mit großer Zuschauertribüne, die eine sinnvolle Nut-
zung der Halle für verschiedene Sportarten und Wett-
bewerbe zulässt.

Eine Bekleidung der Fassaden mit Holz erscheint rich-
tig. Die Anordnung der Öffnungen wirkt in großen Be-

reichen noch fragwürdig und ist stark der inneren
Organisation des Gebäudes geschuldet. Positiv zu
werten sind die vorgeschlagene, nachhaltige Kon-
struktion in Holzhybridbauweise und die differenzierten
Überlegungen zu einer wirtschaftlichen Erstellung und
einem nachhaltigen und kosteneffizienten Betrieb der
Gebäude.

Innenperspektive

Schnitt von Ost nach West

Preisträger - 1. Preis
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Erdgeschossgrundriss

Skizze der Clustermitte

Preisträger - 1. Preis
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Preisträger - 3. Preis

Modellfoto

Ansicht von der Romy-Schneider-Straße

Fachberatung
Martin Häberlen, mhd Brandschutz Ulm

Hilfskräfte
Modell: Boris Degen Architekturmodelle, Esslingen
Visualisierung: Matthias Harms images, Lüneburg

Braunger Wörtz Architekten GmbH
Im Lautertal 1, 89134 Blaustein

grabner huber lipp landschaftsarchitekten
und stadtplaner part mbb
Gutenbergstraße 11, 85354 Freising

Verfasser
Architekt Berthold Braunger Dipl.-lng. (FH)
Architekt Marcus Wörtz Dipl.-lng- (FH)
Architektin Natalie Otto M.Sc.(Uni)
AIP Nathalie Buschow M.A. (FH)
Landschaftsarchitekt Jürgen Huber Dipl. Ing.

Mitarbeit
Braunger Wörtz: Amelie Virag, Laureen Wolf,
Ioannis Choris, Lars Plugge
ghl: Jakob Autenrieth B. Eng.,
Lisa Holzhauser Cand. B. Eng.,
Landschaftsarchitektin Sarah Sojka M.A.



19Wettbewerbsergebnis Lessing-Gymnasium

Preisträger - 3. Preis

Die Verfassenden schlagen ein mäanderförmiges drei-
geschossiges Gebäude vor. Dabei ist das Erdge-
schoss etwas höher ausgebildet als das erste und
zweite Obergeschoss. Der Mäander bildet zur nord-
westlichen Ecke des Grundstücks einen angemesse-
nen Vorplatz aus (Romy Schneider- / Heinz Rühmann-
Straße), sowie einen Hof in Richtung Osten. Die Sport-

Beurteilung durch das Preisgericht

kierung im Osten der Schule wäre wünschenswert. Die
Anlieferung erfolgt über den östlichen Pausenhof und
wird wegen der Überschneidung mit anderen Ver-
kehrsströmen kritisch hinterfragt. Der Vorplatz erhält
eine angemessene Dimension und verspricht ein posi-
tives Ankommen mit Aufenthaltsqualität. Als Pendant
bietet gegenüber ein zweiter Platz eine angenehme

Außenperspektive

halle wird im Osten als freistehender Baukörper etwas
beliebig additiv angegliedert. Leider nimmt diese nicht
die expressive Formensprache der Schule auf und
wirkt dadurch eher wie ein Fremdkörper.

Die Dreigeschossigkeit wird positiv bewertet, sowohl
städtebaulich als auch von der inneren Struktur her für
die schulische Nutzung. Die Erweiterung wird im Nor-
den vorgeschlagen, als viergeschossiger Teil-Dach-
aufbau. Dies wird kritisch gesehen, da der klare Bau-
körper dadurch geschwächt wird. Die überdachten
Fahrradstellplätze sind zwischen den beiden Baukör-
pern im Bereich der Heinz-Rühmann-Straße situiert.
Es werden deutlich zu wenige Fahrradstellplätze nach-
gewiesen. Die überdachten Stellplätze im Nordosten
sind zu weit vom Hauptzugang entfernt, jedoch wer-
den die einzelnen Verkehrsteilnehmenden getrennt.
Ein weiterer Schulzugang in der Nähe der Fahrradpar-

Eingangssituation für die Sporthalle. Die fußläufige
Verbindung von der Schule über den breiteren Fuß-
weg und über den Eingangsplatz nach Norden zu den
Sportflächen funktioniert gut.

Über den Vorplatz wird das Gebäude wie selbstver-
ständlich erschlossen. Im Foyer sind Aula, Musik The-
ater und Mensa sinnvoll und flexibel miteinander ver-
bunden. Die Mensa öffnet sich zum östlichen Hof mit
einer großzügigen Terrasse. Die dreigeschossige Aula
und der Mensabereich sind über Stufen miteinander
verbunden. Die verbindende Aula wird unter dem As-
pekt möglicher Lärmbeeinträchtigung jedoch kritisch
bewertet. Die Haupterschließungstreppe wird von gro-
ßen Sitzstufen begleitet. In diesem Bereich ist die Bar-
rierefreiheit über eine etwas versteckt liegende Rampe
nachgewiesen.



20 Wettbewerbsergebnis Lessing-Gymnasium

den in das Cluster-Konzept integriert, da die Marktplät-
ze in unregelmäßigen Abständen bis zur Fassade ge-
führt werden und so unterschiedliche Nischen und
Raumkonfigurationen entstehen. Dadurch ergibt sich
an einigen Stellen eine ausreichende Belichtung und
die gewünschten Nischen. Im zweiten Obergeschoss
schlagen die Verfassenden frei angeordnete, runde
Oberlichter vor. Leider sind diese im Grundriss nicht
dargestellt und somit nicht nachvollziehbar.

Es wird eine Holzhybrid-Bauweise vorgeschlagen. Als
Tragstruktur soll eine Stahlbeton-Skelettbauweise
ausgeführt werden. Die Fassade wird als Holz-stän-
derkonstruktion vorgeschlagen. Im Erdgeschoss wer-
den vor die Fassade Lisenen gestellt. Durch die sehr
enge Rasterung dieser Lisenen wirkt das Erdgeschoss
sehr geschlossen. Dieses schwächt sowohl das Er-
scheinungsbild als auch die Funktionalität der Räume
dahinter. Auf dem Dach der Schule ist eine PV-Anlage
vorgeschlagen, sowie Retentionsflächen. Die auskra-

Innenperspektive

Schnitt von West nach Ost

Skizze der Clustermitte

Preisträger - 3. Preis

Die halb abgesenkte Sporthalle ist schlüssig organi-
siert und die Zirkulation mit getrenntem Stiefel- und
Turnschuhgang gut gelöst. Die Erschließung der
Sporthalle funktioniert im Schulbetrieb über den im Un-
tergeschoss gelegenen Verbindungsgang nicht. Somit
müsste die Sporthalle über den Pausenhof ohne Wit-
terungsschutz erschlossen werden. Der Schulhof mit
gliedernden Grüninseln bietet schattige und sonnige
Aufenthaltsbereiche und unterschiedliche Nutzungs-
möglichkeiten an. Die Abgrenzung des Pausenbe-
reichs der Oberstufe nur durch eine Absenkung ist
fraglich. Nach Osten hin schließen den Schulhof natur-
nahe Bereiche mit Schulgarten, Sickerflächen und das
Grüne Klassenzimmer das Schulgrundstück positiv
zum Wiley-Nord Grünzug ab.

In den Obergeschossen befinden sich die Lerncluster.
Diese sind im ersten und zweiten Obergeschoss frei
angeordnet. Alle Cluster sind wie gewünscht nachge-
wiesen. In der pädagogischen Betrachtung werden die

genden Geschossdecken fungieren als zuverlässiger
konstruktiver Sonnenschutz vor sommerlicher Überhit-
zung. Über eine Wärmepumpe und einen Eisspeicher
werden die Fußbodenheizung und die Betonbecken
aktiviert.

Die Sporthalle auf dem FOS/BOS-Gelände hat als
Pendant zur Schule ebenfalls einen Vorplatz zur Er-
schließung der Halle. Leider wird dieser Vorplatz durch

Cluster positiv bewertet. Leider gibt es im südlichen
Bereich des Erdgeschosses als auch in den Oberge-
schossen Cluster, die ggf. über ein anderes Cluster er-
schlossen werden. Dieses wird im Schulbetrieb als
sehr kritisch bewertet. Da die Cluster im Erdgeschoss
und ersten Obergeschoss nur über die Fassade be-
lichtet werden können, sind in einigen Bereichen die
Clustermitten zu schwach mit natürlichem Tageslicht
belichtet. Die breiten, umlaufenden Fluchtbalkone wer-
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Erdgeschossgrundriss

Preisträger - 3. Preis

übermäßige Begrünung vor der Sporthalle etwas ab-
getrennt und somit die Sporthalle etwas versteckt. Die
Sporthalle nimmt weder in der Materialität, noch durch
ihre Formensprache die expressive Gestalt der Schule
auf, was das Gesamtensemble schwächt. Die Halle ist
um ein Geschoss abgesenkt, auf dem Dach befindet
sich ein weiteres Spielfeld. Ab dem ersten Oberge-
schoss wird ein Rankgerüst vorgeschlagen, welches
auch als Ballfangzaun fungiert. Dies wirkt etwas fremd
und auch die Begrünung des Gerüstes ist hinsichtlich
ihrer Funktionalität als Rankhilfe fraglich, wobei der
Vorschlag der Fassadenbegrünung begrüßt wird. Die
Halle ist funktional in Ordnung, aber die Chance ein
angemessenes und unverwechselbares Gebäude zu
entwickeln ist weder im Erscheinungsbild noch in der
Erschließung gelungen.

Die Freisportflächen und Stellplätze sind gut gegliedert
und durchgrünt und ermöglichen durch die geschickte
Anordnung einen grünen Freibereich im Nord-Osten.
Der Baumbestand kann größtenteils erhalten werden,
was positiv bewertet wird.

Die Arbeit stellt sich als klare und kompakte Lösung
der Bauaufgabe dar. Durch die relativ geringe Bau-
masse wäre eine wirtschaftliche Lösung zu er-warten.
Ob die bauplastisch überreiche Gestaltung in dieser
städtebaulichen Situation genug Kraft hat, um in die-
sem doch sehr heterogenen Umfeld zu bestehen,
scheint fraglich. Da das Erscheinungsbild der Fassade
im Erdge-schoss doch sehr geschlossen wirkt, erman-
gelt das Gebäude leider der einla-denden Offenheit
und Leichtigkeit, die wünschenswert ist.
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Preisträger - 3. Preis

Modellfoto

Ansicht von der Romy-Schneider-Straße

Hilfskräfte
Rendering: Aron Lorincz Ateliers
Model: Béla Berec, Architektur-Modellbau-Gestaltung

wulf architekten
Breitscheidstraße 8, 70174 Stuttgart

RIEHL BAUERMANN + PARTNER
Landschaftsarchitekten
Erzbergerstraße 47, 34117 Kassel

Verfasser
Tobias Wulf, Prof. Dipl.-Ing. Architekt
Ingmar Menzer, DipL-lng. Architekt
Jonas Otto, M.Sc

Mitarbeit
Gabriel Wulf, Anna Lenz, lnes Do Carmo Serafim,
Nadja Guimaraes Araújo, Youngjin Kim, Xinyi Li,
Marco Schlottmann, Julika Fischer
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Preisträger - 3. Preis

Der dreigeschossige, flächig ausgreifende Neubau,
der schlüssig entlang der Heinz-Rühmann-Straße situ-
iert wird, fügt sich harmonisch in das Umfeld ein. Der
in der Höhe gestaffelte Baukörper mit ein- bis dreige-
schossigen Gebäudeteilen zeigt sich nach außen
differenziert. Die Gebäudelänge wird durch unter-
schiedliche Gebäudeeinschnitte geschickt gegliedert,
was der Gebäudestereometrie die Härte nimmt.

Der eingerückte Eingangsplatz bietet durch Begrünun-
gen und Möblierung ansprechende Flächen und at-
traktive Verweilbereiche an. Die Dimension des zwei-

Beurteilung durch das Preisgericht

zugang in der Nähe der Fahrräder im Osten der Schu-
le wäre wünschenswert gewesen. Kritisch wird die
Lage der Anlieferung gesehen, da durch die Vermi-
schung mit den Fahrradfahrenden Konflikte entstehen
können.

Die Pausenhofflächen bieten mit unterschiedlichen An-
geboten von Bewegungs- und Ruheflächen, baum-
überstellten und freien Bereichen positive Freiraum-
gliederungen an. Für die Oberstufe wird jedoch keine
abgetrennte Freifläche angeboten. Die Größe der
Lichthöfe ist für eine befriedigende Freiraumnutzung

Außenperspektive

ten Platzes bei der Sporthalle ist deutlich größer und
erhält dadurch eine bedeutendere Gewichtung. Die
fußläufige Verbindung von der Mark-Twain-Grund-
schule über den breiteren Fußweg und über den Ein-
gangsplatz nach Norden zu den Sportflächen funktio-
niert gut. Zudem verbindet ein farbiges Band im Belag
die Freiflächen und führt die Schüler und Schülerinnen
sicher zu den Freisportflächen. Fahrradabstellbereiche
werden teilweise überdacht, aber in einer zu geringen
Anzahl nachgewiesen. Die Position im Nord-Osten ist
zu weit vom Hauptzugang entfernt. Ein weiterer Schul-

teilweise unzureichend. Positiv werden die nutzbaren
Dachflächen und die extensive Dachbegrünung be-
wertet. Durch die unterschiedlichen Bauhöhen entste-
hen spannungsvolle Freibereiche auf den Dachflä-
chen, die eine gute Nutzbarkeit und Aufenthaltsqualität
versprächen. Der Übergang von Innen und Außen wird
somit thematisiert, es entstehen fließende Raumbezü-
ge mit der Umgebung. Der ausgreifende Baukörper
hat eine große Flächenbelegung des Grundstücks zur
Folge, was sich wiederum nachteilig auf die Freiflä-
chengestaltung auswirkt.

Ansicht von der Heinz-Rühmann-Straße



24 Wettbewerbsergebnis Lessing-Gymnasium

würdigt. Die vorgesehen Struktur ist der Bauaufgabe
angemessen und ließe eine nachhaltige Erstellung
und einen wirtschaftlichen Betrieb erwarten. Das Gym-
nasium erscheint im Stadtbild einladend offen. Der
hohe Glasanteil wird kritisch hinterfragt.

Die Sporthalle auf dem FOS/BOS-Grundstück ist als
ein im Grundriss quadratisches, ebenerdig zweige-
schossiges Gebäude ausgebildet. Es ist sinnvoll auf
dem Grundstück situiert und ergibt mit den dazugehö-
rigen Sportflächen eine schlüssige Gesamtanlage. Die
Freisportflächen und Stellplätze sind gut gegliedert
und durchgrünt, der Baumbestand wird teilweise erhal-
ten. Insgesamt stellt die Arbeit einen gelungenen Bei-
trag für die zu lösende Aufgabenstellung dar.

Skizze der Clustermitte

Preisträger - 3. Preis

Die konstruktive Gebäudestruktur ist klar entwickelt
und in der vorgesehenen Holzbauweise umsetzbar.
Die Sporthalle wird in die vorgesehene Grundstruktur
des Gebäudes integriert und ist funktional gut nach-
vollziehbar. Die statisch aufwändige Überbauung der
Sporthalle wird kritisch hinterfragt. Der im Grunde rich-
tig positionierte Eingangsbereich wird als zu beengt
empfunden und bietet kein angemessenes städtebau-
liches Entrée. Ein größerer Vorplatz vor der Schule
wäre wünschenswert gewesen. Über den Hauptein-
gang wird eine großzügige Magistrale erreicht, in de-
ren Mitte einläufige Treppen in die Obergeschosse
führen. Der Empfang im Gebäude mit der auf der ei-
nen Seite der Magistrale angeordneten Sporthalle und
der auf der anderen Seite positionierten Verwaltung
wird kontrovers und kritisch diskutiert. Im mittleren Be-
reich der Magistrale ist die Aula situiert und öffnet sich
nachvollziehbar zur Pausenfläche im Freien. Die nur
eingeschossige Ausführung der Aula wird als bedrü-
ckend niedrig empfunden. Kritisch wird auch die Lage
des Bühnenraums beurteilt, der nicht optimal an die
Aula angeschlossen ist. Theateraufführungen sind so
kaum möglich. Beim im nördlichen Bereich angeord-
neten naturwissenschaftlichen Cluster liegen die
Sammlungsräume nicht direkt an den Fachräumen,
sondern sind nur über den Flur zu erreichen. Dies ist
funktional nicht sinnvoll.

In den Obergeschossen verteilt man sich von dem
zentralen Treppenraum in die einzelnen Cluster. Die
Cluster erhalten eine gut lesbare Adresse am zentra-
len Erschließungsraum. Die Abstufung von dem öffent-
lichen Eingangsbereich über die zentrale Erschlie-
ßungszone bis in die einzelnen, dann abgeschiede-
neren Cluster gelingt gut. Dieses sehr klare und groß-
zügige Erschließungsprinzip wird gewürdigt. Gleich-
zeitig erzeugt die Großzügigkeit der Erschließungsflä-
chen einen sehr großen Verkehrsflächenanteil, der
aus wirtschaftlichen Gründen negativ bewertet werden
muss. Die Unterrichtscluster sind sehr gut entwickelt
und lassen eine hohe räumliche und pädagogische
Qualität erkennen. Die vorgeschlagene Raumkonzep-
tion ermöglicht eine große Flexibilität in der Nutzung.
An manchen Marktplätzen gibt es nur wenig Tages-
licht. Die Lichthöfe bis ins Erdgeschoss sind sehr klein

ausgebildet. Die lineare Anordnung des Oberstufen-
cluster lässt räumliche Qualitäten vermissen. Differen-
zierungsbereiche in den langgestreckten Marktplätzen
sind kaum möglich. Hervorzuheben sind die gut den
Clustern zugeordneten Freibereiche auf den Dachflä-
chen. Den Verfassenden gelingt es, den Flächen der
Fluchtbalkone durch entsprechende Aufweitungen der
Terrassenflächen eine gute Nutzbarkeit zu geben. Die
Fluchtbalkone werden dadurch u.a. zu pädagogischen
Flächen im Freien als grüne Klassenzimmer.Die klare
Tragstruktur im durchgängigen Raster ermöglicht eine
sehr flexible Nutzung. Spätere Umnutzungen werden
ermöglicht, eine nachhaltige Nutzung über die kom-
menden Jahrzehnte kann daher attestiert werden. Die
Erstellung des Gebäudes als Holz-Skelettbau wird ge-

Schnitt von Ost nach West
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Preisträger - 4. Preis

Die Entwurfsverfassenden schlagen über einem ver-
bindenden Gebäudesockel drei drei-, bzw. vierge-
schossige polygonale Baukörper vor, welche durch die
Verschiebung gegeneinander eine ansprechende Vor-
platzsituation an der Romy-Schneider-Straße bilden
und den Haupteingang im Nordwesten klar definieren.
Zur Heinz-Rühmann-Straße entsteht eine klare Raum-
kante, wobei die Ausformulierung der einzelnen Bau-
körper beliebig wirkt. Abgerückt und halb eingetieft
wird die Sporthalle angeordnet.

Beurteilung durch das Preisgericht

schoss. Von den im rückwärtigen Bereich der Bühne
angeordneten zwei Musikräumen ist bedauerlicherwei-
se nur einer natürlich belichtet. Das Instrumentenlager
ist nur von einem der Musikräume erreichbar. Es fehlt
der Theaterraum im Anschluss an die Bühne. Die
Mensa ist nicht der Aula zuschaltbar. Der über Sitzstu-
fen und eine Rampe erreichbare Bühnenraum geht di-
rekt in die Musikräume über, was die Erschließung
fragwürdig erscheinen lässt. Das Stuhllager zur Aula
befindet sich im Untergeschoss und ließe Einschrän-

Außenperspektive

Ansicht von der Heinz-Rühmann-Straße

Über die zentral gelegene, teilweise zweigeschossige
Aula – das Herz der Schule – werden die einzelnen
Baukörper und auch der Pausenhof erschlossen. Der
helle durch eine Oberlichtverglasung lichtdurchflutete
Raum lässt eine gute Aufenthaltsqualität erwarten und
bietet durch eingestellte Sitzstufen vielfältige Blickbe-
ziehungen in Richtung Bühne, Mensa und Freibereich.
An den Aulabereich gliedern sich organisch die Musik-
säle wie auch der Mensabereich an, so dass sie eine
Einheit bilden. Die in Verlängerung zum Hauptein-
gang gelegene Freitreppe führt in das erste Oberge-

kungen in der täglichen Nutzung erwarten.Jeder der
drei Gebäudeteile verfügt über zwei Treppenhäuser.
Zusätzlich sind umlaufende Fluchtbalkone in den
Obergeschossen vorgeschlagen.

Die einzelnen Cluster werden jeweils aus dem zentra-
len Marktplatz heraus entwickelt, wobei in den Ober-
geschossen durch die geschickte Platzierung von Log-
gien eine natürliche Belichtung ermöglicht wird, wel-
che eine hohe Aufenthaltsqualität und die Ausbildung
von Rückzugszonen erwarten ließe. Von allen Klas-
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bar. Die Kennzahlen bewegen sich im mittleren Be-
reich und ließen eine wirtschaftliche Realisierung er-
warten.

Die nordwestlich an einem kleinen Vorplatz gelegene
Sporthalle auf dem FOS / BOS-Gelände ist auf einer
Ebene organisiert und wird als reiner Holzbau mit Tra-
pezblechdecke und Holzverschalung vorgeschlagen.
Die erdgeschossige Verglasung des Holzbaues lässt
vielfältige Einblicke in die anschließen-den Freisport-
felder zu.

Die Arbeit liefert einen wertvollen Beitrag, insbesonde-
re bei der Organisation der Cluster-Struktur, kann aber
in der Gesamtbetrachtung nicht ganz überzeugen.

Skizze der Clustermitte

Preisträger - 4. Preis

senzimmern aus ist ein gleichgewichtiger Sichtbezug
zum Marktplatz gegeben, was durch die raumhohen
Verglasungen gestärkt wird. Die Binnengliederung
lässt vielfältige Arrangements und Rückzugsmöglich-
keiten zu. Diese fehlt bei dem im Erdgeschoss gelege-
nen Jahrgangscluster 6 zugunsten überdachter Fahr-
radstellplätze. Der im Norden gelegene Verwaltungs-
bereich scheint schlüssig, der Eingang in die Cluster
dagegen ist nicht befriedigend gelöst. Der Übergang
von der Aula in die Cluster durch normal breite Türen
ist bei bis zu 150 Schülerinnen und Schülern je Cluster
deutlich zu gering bemessen. Das Cluster der Jahr-
gangsstufe 7 ist nur durch die Bibliothek oder das
Cluster der Jahrgangsstufe 5 erreichbar. Der im ersten
Obergeschoss gelegene Marktplatz des Fachbe-
reichsclusters Physik und Chemie hat nur wenig Au-
ßenlichtbezug und weist in der Anordnung der Physi-
kräume funktionale Mängel auf.

Der Vorplatz bietet in seiner angemessenen Größe mit
ausreichender Begrünung und Sitzmöglichkeiten ein
angenehmes Ankommen und Aufenthaltsflächen. Als
Pendant schafft der zweite Platz vor der Sporthalle
eine ansprechen-de Eingangssituation in die Sporthal-
le. Die fußläufige Verbindung von der Schule über den
breiteren Fußweg und über den Eingangsplatz nach
Norden zu den Sportflächen funktioniert gut.Die Frei-
flächen des Pausenhofs sind kleinteilig gestaltet und
bieten unter-schiedlichen Aufenthalts-, Bewegungs-
und Rückzugsmöglichkeiten. Jedoch ist der Hof auf-
grund seiner Formensprache sehr zergliedert. Es wird
keine abgetrennte Freifläche für die Oberstufe ange-
boten. Der naturnahe Übergang und die Verbindung
zum Wiley-Nord Grünzug schaffen eine gute Vernet-
zung. Die Fahrräder werden dezentral, in einer ausrei-
chenden Anzahl, in Teilen über-dacht, angeordnet –
zergliedern aber da und dort die Freiräume. Die Anlie-
ferung an der Heinz-Rühmann-Straße überlagert teil-
weise die anderen Verkehrs-ströme und schafft da-
durch Konflikte.

Die Sporthalle des Lessing-Gymnasiums wird als par-
tiell eingetiefte Variante vorgeschlagen, welche einen
natürlichen Abschluss des Pausenhofes bildet und die
anschließende Wohnbebauung vom Pausenlärm ab-

schirmt. Dem klaren Zugang und Tribünenbereich im
Erdgeschoss stehen lange nur künstlich belichtete
Wege im Untergeschoss entgegen. Auf dem Dach der
Sporthalle schlagen die Entwurfsverfassenden einen
Nutz- und Lerngarten vor, der über Freitreppen von
den Pausenhöfen aus erreicht werden kann. Die
Sporthalle ist über ein gemeinsames Dach mit der
Schule verbunden, wobei das Vordach der Sporthalle
willkürlich wirkt.

Die Verfassenden schlagen einen Holzhybridbau mit
einer Primärtragstruktur als Stahlbetonbau mit vorge-
fertigten Fassaden-Wandelementen in Holzständer-
bauweise vor. Die Aufstockung um einen Cluster auf
dem dreigeschossigen Gebäudeteil wäre gut umsetz-

Schnitt von Ost nach West



29Wettbewerbsergebnis Lessing-Gymnasium

Innenperspektive

Erdgeschossgrundriss

Preisträger - 4. Preis



30 Wettbewerbsergebnis Lessing-Gymnasium

Anerkennung

Modellfoto

Außenperspektive

Schnitt von Ost nach West

LRO GmbH & Co. KG
Kornbergstraße 36, 70176 Stuttgart

Helmut Hornstein Freier
Landschaftsarchitekt BDLA
Aufkircher Straße 25, 88662 Überlingen

Verfasser
Katja Pütter
Marc Oei
Heiko Müller
Klaus Hildenbrand
Helmut Hornstein

Mitarbeit
Heinrich Adams, Justus Schwörer, Krisztina Takacs,
Julius Friedrich, Pia Wilhelm

Hilfskräfte
Modellbau: Béla Berec

Ansicht von der Romy-Schneider-Straße



31Wettbewerbsergebnis Lessing-Gymnasium

Anerkennung

Auszug der Beurteilung durch das Preisgericht

Innenperspektive

U-förmige Anordnung um einen zentralen Marktplatz
ist für die Klassenzimmer konsequent und gleichge-
wichtig durchgehalten. Die Belichtung dieser Bereich
erfolgt über glaubhaft große Lichthöfe.

Die Sporthalle auf dem FOS / BOS-Grundstück ist
grundsätzlich pragmatisch ausgebildet und funktioniert
gut.

Die Fassaden werden im Preisgericht kontrovers dis-
kutiert. Wenngleich die vielgliedrigen und in der Höhe
strak gestaffelten Ansichten, die für eine Schule die
angemessene Maßstäblichkeit vermitteln, können die
verschiedenen Fens-ter und Dachformen im Außenbe-
zug zur Nachbarbebauung auch als unruhig und teil-
weise als zu gesucht empfunden werden. So wird im
Preisgericht in dieser Außendarstellung nicht das Ge-
sicht eines großen Schulneubaus von Neu-Ulm er-
kannt.

Die neue Schule stellt sich als in sich lebendig geglie-
derter Riegel an die nördliche Heinz-Rühmann-Straße
und nützt dabei die ganze Länge des Grundstücks.
Dabei wird auch die Turnhalle in diese Gebäudestruk-
tur integriert. Durch diese konsequente Anordnung
verbleibt fast die Hälfte des Grundstücks als Freifläche
für die Schule nutzbar.

Der Eingangsplatz ist in Bezug auf die Größe der
Schule und Anzahl der Nutzenden zu knapp bemes-
sen und bietet keine Angebote für ein angenehmes
Ankommen und Verweilen an. Die Proportion des
zweiten Platzes an der Sporthalle ist angemessen und
besser ausformuliert. Die fußläufige Verbindung von
der Mark-Twain-Grundschule nach Norden zu den
Sportflächen ist durch die Engstelle am Hauptzugang
und den Fahrradstellplätzen nur mit Einschränkungen
gut und sicher möglich. Fahrradstellplätze werden in
ausreichender Anzahl und guter Anbindung zum
Hauptzugang, aber ohne Überdachung, angeboten.
Die Anlieferung im Bereich des Hauptzugangs und die
dadurch resultierende Vermischung mit den Ankom-
menden werden kritisch gesehen.

Die Zonierung der Schulhofbereiche für Oberstufe und
Mittel- und Unterstufe durch pflanzliche Elemente wird
kritisch hinterfragt. Die versiegelten Flächen sind we-
nig gegliedert, eine Strukturierung und Beschattung
durch Baumpflanzungen fehlt gänzlich, und bieten in
Folge dessen wenig Aufenthaltsflächen und Rück-
zugsmöglichkeiten an. Die nach Osten anschließen-
den Retentionsflächen als Versickerungsbereiche für
Regenwasser werden positiv bewertet. An den Lern-
Clustern angrenzende Höfe für Freiklassen ermögli-
chen den Schülerinnen und Schülern zusätzliche Frei-
räume als erweiterte Innenräume. Positiv werden die
nutzbaren Dachflächen und die extensive Dachbegrü-
nung gesehen. Die neuen Freisportanlagen und der
Parkplatz werden ausreichend eingegrünt.

Die zwei sparsamen Zugänge zur Schule werden
überraschend, aber durchaus stimmig an der Schmal-
seite des Gebäudes zur Romy-Schneider-Straße hin
angeordnet und führen unmittelbar in die große, zwei-
geschossige Aula mit der angrenzenden Mensa.
Bedauert wird, dass die Produktionsräume der Mensa
den Außenraumbezug zum Pausenhof versperren.
Gleiches gilt leider für die im Grundriss geschwungen

geformten Musikräume, die so die Aula – das Herz der
Schule – zu einem nur durch Oberlicht-Shedelemente
belichteten Innenraum machen. Die weiteren erdge-
schossigen Nutzungen sind sinnfällig an einer Ost-
West-verlaufenden Magistrale aufgereiht, die im Osten
etwas abrupt an der quergestellten Sporthalle endet.

Von der Magistrale aus führen drei Treppen in die bei-
den Obergeschosse mit den Lernhäusern. Die im Prin-
zip als versetzter Doppelkamm angeordneten Cluster
funktionieren hervorragend: Jedes „Haus“ hat seinen
eignen Zugang sowie Garderobe und Sanitärkern. Die
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Anerkennung

Auszug der Beurteilung durch das Preisgericht

Innenperspektive

positiv, unter dem Aspekt möglicher Lärmbeeinträchti-
gungen jedoch kritisch bewertet.

Die klare innenräumliche Struktur in Verbindung mit
dem prägnanten über alle Geschosse durchgängigen
Baukörper erzeugt bei genauerer Betrachtung einige
inakzeptable Situationen sowohl in der räumlichen Zu-
ordnung in den Jahrgangsstufenclustern (z.B. Abtren-
nung von Räumen und Klassen in der Unterstufe vom
Marktplatz durch die Lichthöfe) als auch in der Verwal-
tung und im Lehrerbereich (z.B. getrennte Lagen von
Silentium und Lehrerzimmer sowie Schulverwaltung).

Die städtebaulich gestalterischen Qualitäten – abge-
sehen von dem Vorschlag für die Erweiterung – des
Beitrags werden gewürdigt. Jedoch stehen diesen Vor-
zügen Mängel in der funktional-räumlichen Umsetzung
des bindend vorgegebenen pädagogischen Konzeptes
gegenüber.

Die Straßenräume der Romy-Schneider-Straße und
der Heinz-Rühmann-Straße werden mit einer klar ge-
setzten L-förmigen Bauanlage, bestehend aus einem
rund 120 m langen, dreigeschossige Baukörper im
Westen und einem nach Osten anschließenden rund
70 m langen, eingeschossigen Baukörper, gefasst.
Durch ein großzügiges Abrücken von der Romy-
Schneider-Straße entsteht ein einladender, angemes-
sen dimensionierter Vorbereich, der auch den Grund-
schülern und Grundschülerinnen auf dem Weg zur
Sporthalle und den Freisportflächen im Nordwesten zu
Gute kommt. Nach Südosten rahmt die L-förmige Be-
bauung den Pausen- und Freibereich auf dem Schul-
grundstück überzeugend.

Prägendes Element des Gebäudeensembles ist der
Schulbaukörper entlang der Romy-Schneider-Straße.
Die umlaufend auskragenden Massivholzdeckenplat-
ten der beiden Obergeschosse werden durch ein rau-
tenförmiges Netz von schräg gestellten Holzstützen zu
einem Gitterwerk verbunden, das sowohl einen zeitge-
mäßen nachhaltigen Ausdruck entwickelt als auch das
Potential hat, identitätsstiftend – sowohl für die Schule
als auch für das Quartier – wirksam zu werden. Die
Deckenplatte über dem Erdgeschoss wird zur Dach-
kante über dem erdgeschossigen Baukörper an der
Heinz-Rühmann-Straße und geht über die eingesenk-
te Sporthalle in eine Brüstungsscheibe über, die den
großzügigen Dachgarten auf der Dreifachsporthalle
einfasst. Das helle Holz der Deckenkanten und Stüt-
zen vor der dunkel gehaltenen, tiefer liegenden Fassa-
denebene ist wohl proportioniert und wirkt im Zusam-
menspiel stimmig.

Der Haupteingang liegt an der esplanadenartigen Auf-
weitung der Romy-Schneider-Straße. Der Eingangs-
bereich ist angemessen dimensioniert. Jedoch wird
dieser Bereich wenig gegliedert, begrünt und möbliert.
Der Platz vor der Turnhalle erhält eine angenehme
Proportion, bietet aber wenig Bereiche, die zum Auf-
enthalt einladen. Die Innenhöfe besitzen eine ange-
messene Größe und bieten als erweiterte Innenräume
gute Nutzungsmöglichkeiten. Die Schulhofbereiche für
die Oberstufe sind auf nutzbaren Dachflächen nachge-
wiesen. Der Pausenhof der Mittel- und Unterstufe ist
im Erdgeschoss angeordnet. Durch ein grünes Klas-
senzimmer, Schulgarten, baumüberstellte und offene
Flächen werden die Freiflächen gut strukturiert.

Im Zentrum des Schulbaukörpers liegt das Herz der
Schule mit der über alle drei Ebenen offenen Aula,
flankiert von den Musik- und Mehrzweckräumen im
Süden und dem Speisesaal der Mensa im Norden. Die
um den Luftraum der Aula auf die Obergeschosse ver-
teilten Räumlichkeiten der Verwaltung, des Lehrerbe-
reich und der Bibliotheken wird aufgrund der räumli-
chen Trennungen kritisch bewertet. Die über alle Ge-
schosse reichende Aula schafft zusammen mit den
von ihr abgehenden Verbindungsgängen zu den Clus-
tern auf einfache Weise eine klare Orientierung im
ganzen Gebäude. Der offene Luftraum der Aula wird
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